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242 Wie es euch gefaͤllt.

Es ſollen dieſe Baͤum' hier meine Buͤcher ſeyn ;
Ich grabe , was ich denk' , in ihre Rinden ein .
Und jedes Auge , das in dieſem Walde blicket ,
Wird dann , wohin es ſchaut , von deinem Werth

entzuͤcket.
Auf ! ſchreib in jeden Stamm mit wohlluſtreicher

Muͤh
Die ſchoͤne , ſittſame , die unnennbare Sie !

( Er geht ab.

Sriker Auftritt .

Rorin und der Ruͤpel .

Rorin . und wie gefaͤllt Euch dieß Schaͤfer⸗
leben , Herr Probſtein ?

Nuͤpel. Die Wahrheit zu ſagen , das Schaͤfer⸗
leben an ſich ſelbſt iſt ein ganz huͤbſches Leben ; aber
in ſo fern es ein Schaͤferleben iſt , taugt es nichts .
In ſo fern es einſam iſt, gefaͤllt es mir recht wohl ;
aber , als ein Privatleben betrachtet , iſt es nicht den
Henker werth . In ſo fern es auf dem Lande iſt /
duͤnkt es mir ganz luſtig ; aber in ſo fern es nicht
am Hofe iſt , iſt es langweillg . In ſo fern es ein
ſparſames Leben iſt , ſeht Ihr , ſo ſteht es mir ganz
gut an ; aber in ſo fern nicht viel dabey zu holen
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iſt hat mein Magen ſehr viel dagegen einzuwen⸗

den. Verſtehſt etwas von der Philoſophie / Schaͤfer ?

Korin . Sonſt eben nichts , als daß ich weis ,

je kraͤnker einer iſt , deſto weniger iſt ihm wohl ;

und einer , der weder Geld noch Mittel , noch Zu⸗

ſtiedenheit hat / entbehrt drey gute Freunde ; die

Eigenſchaft des Regens iſt , naß zu machen und

des Feuers , zu brennen ; gute Weide macht fette

Schafe ; und eine Haupturſache von der Nacht

iſt die Abweſenheit der Sonne ; und ein Menſch /

der weder durch Natur noch Kunſt Verſtand be⸗

kommen hat , der hat ſich entweder uͤber ſchlechte

Erziehung zu beſchweren , oder er ſtammt von

einer ſehr dummen Art ab .

Ruͤpel. So einer iſt ein natuͤrlicher Philoſoph .

Biſt du jemals bey Hofe geweſen / Schaͤfer?

Korin . Nein , wahrhaftig nicht .

Ruͤpel . So wirſt du verdammt .

Rorin . Ey / ich hoffe⸗⸗

Ruͤpel . Wahrhaſtig / du wirſt verdammt , wie

ein uͤbel geroͤſtetes Ey , nur auf einer Seite . 9

— — — — —

Johnſon geſteht , daß er den Sinn dieſes

nicht voͤllig einſieht⸗

Scherzes
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244 Wie es euch gefaͤllt.

Rorin . Weil ich nicht bey Hofe geweſen bin 245
Und warum das ?

Ruͤpel . Warum ? ⸗ „ Wenn du nie bey Hofe
geweſen biſt , ſo haſt du nie gute Manieren geſt⸗
hen ; haſt du nie gute Manieren geſehen , ſo muͤſſen
die deinigen boͤſe ſeyn ; Bosheit iſt Suͤnde, und
Suͤnde iſt Verdammniß ; du biſt alſo in einem ſehr
kritiſchen Zuſtande , Schaͤfer ! 9

Vorin . Nichts weniger , Herr Probſtein . Was
bey Hofe gute Manieren ſind , das ſind laͤcherliche
auf dem Lande ; ſo , wie das Betragen der Land⸗
leute im hoͤchſten Grade laͤcherlich bey Hofe iſt .

Ihr fagtet mir , bey Hofe kuͤßt Ihr nicht den

Mund , ſondern die Haͤnde ; dieſe Hoͤflichkeit wuͤrde
unreinlich ſeyn , wenn Hofſeute Schaͤfer waͤren .

Ruͤpel . Einen kleinen Grund , zum Exempel !
Rorin . Warum ? ⸗„ ⸗Wir gehen immer mit

unſern Schafen um , und ihre Felle ſind , wie

Ihr wißt , ſchmutzig.

Warburton fuͤhrt hier eine aͤhnliche Stelle aus
dem Rabelais an : Si tu es cocu „ ergot
delle ; ergo tu ſeras bien traité d

a femme ſera

elle , ergo tu auras
des amis beaucoup ; ergo tu ſeras ſauvs . Dieß letztere
bezieht ſich auf den Glauben der Katholicken an die
Fuͤrbitten der Heiligen .
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Ruͤpel . Nun ? ſchwitzen denn die Haͤnde der

Hofleute nicht auch ? und iſt der Schweiß eines

Schafs nicht eben ſo geſund , als der Schweiß

eines Menſchen ? Einfaͤltig ! einfaͤltig ! ⸗⸗Einen

beſſern Grund , ſag ' ich , laß hoͤren!

Rorin . Außerdem ſind unſre Haͤnde rauh .

Ruͤpel . Eure Lippen werden ſie alſo deſto ſchnel⸗

ker fuͤhlen . /⸗Wieder einfaͤltig ! ⸗⸗Einen beſſern

Grund !

Korin . Und ſie werden oft mit Theer und

Schafſalbe beſchmiert . Wolltet ihr denn haben ,

daß wir Theer kuͤſſen ſollten ? Der Hofleute Haͤnde

ſind mit Biſam parfümirt .

Ruͤpel . O ! du hoͤchſt einfaͤltiger Menſch ! du

Wuͤrmerſpeiſe in Vergleichung mit einem geſchei⸗

den Stuͤck Fleiſch ! lerne von den Weiſen , und

merke auf ! Biſam iſt von ſchlechtrer Art , als

Theer ; es iſt nichts anders , als der unſaubre

Unrath einer Katze . Verbeßre deinen Grund ,

Schaͤfer!

Korin . Euer Witz hat zu viel hofmaͤßiges fuͤt

mich ; ich laſſ ' es bleiben .

Ruͤpel . Verdammt willſt du bleiben ? So helfe

Q 3
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—
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246 Wie es euch gefaͤllt.

dir Gott , du einfaͤltiges Hirn ! Gott erleuchte

dich ! ) Du biſt ein Dummkopf .

Korin . Herr , ich bin ein ehrlicher Tageloͤhnet;
ich aͤrnte , was ich eſſe , und verdiene , was ich

am Leibe trage . Ich haſſe keinen Menſchen , und

beneide Niemands Gluͤck . Ich freue mich , wenns

andern Leuten wohl geht , und trage meis Unge⸗

mach mit Geduld . Mein hoͤchſter Ehrgeiz iſt ,

meine Schafe graſen , und meine Laͤmmer ſal⸗

gen zu ſehen .

Ruͤpel . Daran thut Ihr nun wieder eine ab—

ſcheuliche Suͤnde , daß Ihr die Laͤmmer und die

Boͤcke zuſammenbringt , und daß Ihr Euch euern

Unterhalt mit Kupplerey unter den Heerden er—

werbt , daß Ihr fuͤr den Bock ein Kuppler ſeyd,
und ein jaͤhriges Lamm an einen alten kopfhaͤn⸗

genden Hahnrey von einem Bocke , wider alle

geſunde Vernunft , verrathet . Wenn du dafüͤr

nicht verdammt wirſt , ſo muß der Teufel ſelbſt

keine Schaͤfer haben wollen ; ſonſt ſeh' ich nicht,

wie du ihm entkommen willſt .

Im Engliſchen : God make inciſion in thee ! wel⸗

ches damals , nach Warburtons Anmerkung , eine

ſpruͤchwoͤrtliche Redensart war , und den oben in der

Ueberſetzung gusgedruckten Sinn hatte .
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Korin . Aber hier koͤmmt der junge Herr Ga⸗

nymedes , meiner neuen Gebieterinn Bruder .

Vierter Auftritt .

Roſalinde , mit einem Papier in der Sand ,

zu den Vorigen .

Roſalinde ( liest : )

Vom Ocean bis zu dem Ind

Gleicht kein Juweel der Roſalind ;

Ihr Ruhm , getragen von dem Wind ,

Erfuͤllt die Welt mit Roſalind ;

Die ſchoͤnſten Mahlereyen ſind

Schwarz , im Vergleich mit Roſalind ;

Kein Blick , der ſo das Herz gewinnt ,

Als deine Blicke , Roſalind !

Ruͤpel . So will ich Euch acht Jahre hinter⸗

einander wegreimen , die Eß⸗und Schlafſtunden

ausgenommen . Das iſt gerade ſoz wie die Lieder

der Butterweiber , wenn ſie zu Markte gehen .

Roſalinde . Heraus damit , Narr !

Ruͤpel. Hier iſt ein Proͤbchen:

Braucht ein Hirſch ſein Thier geſchwind ;

Laßt ihn ſuchen Roſalind ;

Suͤße Nuͤſſe, ſaure Rind ' ;

Solch eine Nuß iſt Roſalind .
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